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er Reichskanzler über die Lage.
MB.  Berlin,  24 . Sept . Zur heutigen Sitzung des
»pra us >chus ses  des Reichstages sind erschienen:

tanzler Graf v. H e r t l i n g, der Staatssekretär des
"rügen 'Amtes v. Hintze sowie eine Reihe anderer
ssekretäre, Minister und Bundesratsbevvllmächtigte.

Ji, Die Rede des Reichskanzlers:
Meine Herren ! Wie Ihnen bekannt ist, hat sich weiter
: der Bevölkerung eine tiefgehende B e r st i m m u n g
chigt. Der letzte Grund dafür ist der Druck, welcher
Mtbare nun schon mehr als 4 Jahre währende Krieg

spacht. Alle die Leiden und Entbehrungen , die er zur
gehabt hat , die er allen Ständen ,allen Familien oder
oder minder jedem einzelnen auferlegt . Ich denke
daran, diesen Druck durchs Worte verringern zu wollen,

. meine Herren, wenn die Mißstimmung durch unsere
rnivärtige militärische Lage,  durch die Er-
"e an der Westfront, beeinflußt ist, so muß ich, ohne
zu erwartenden Mitreilungen de» Vertreters des Kriegs-
ftriums vorgreifen zu wollen, mit allem Nachdruck er.

daß sie weit über das berechtigte Maß
ausgeht.  Gewiß , meine Herren, unsere letzte groß-
legte Offensive hat uns nicht den erhofften Erfolg ge-X das muß ohne weiteres zugegeben werden. Dir
sleitung hat sich veranlaßt gesehen, unsere weit vorge-
mcn Linien auf die sogenannte Sriegfriedstellung zu-
derlegen. Die Lage ist ernst , aber wir haben
en Grund Kleinmütig zu sein.  Wir haben
Schwereres durchzumachen gehabt. Die hartnäckigen
bruchsversuche werden scheitern,  des Patertan-

trcue Söhne wehren mit Todesmut der Eindringlinge.
« sollten wir verzagt sein? Das wäre unmännlicher
5tt und schnöder Undank. Wir haben den Krieg
chten Tage an als Verteidigungskrieg  geführt.
-r um unserer Verteidigung willen .sind
'rin Belgien eingerückt.

wir in Belgien eisrückten, haben wir ttzs Aejchriö-
Recht verletzt. Aber es gibt auch ein anderes Recht,

K das Recht der Selbstverteidigung und der Not-
& Wir haben Grund zu der Annahme, daß, wenn wir

rasch handelten , der Feind uns zuvorkommen und bei
drücken würde. Nachträglich haben wir dann aus den

Archiven ersehen, wie bedenklich es längst vor
' ruch des Kriegs um die belgische Neutralität bestellt

Und in Frankreich,  das nunmehr der haupt-
4 ? Kriegsschauplatz geworden ist, haben wir nie

Ihrhl daraus gemacht , daß uns jeder Ge-
l »' e an Eroberung fern liegt.
, ^ rbereitet wurde der Krieg durch die Einkreisungs-

König Eduards.  Nicht die preußische Militär-
bat die Fackel an den Zündstoff gelegt. Das hat die

eMilitärpartei  getan , die gegen oenWillen
Machen Zaren die Mobilmachung durchgesetzt und da-

Der Wahrheit Sieg.
<7R,n,an von Trich Ebenstem.

14. Kapitel.
ii IWÄ oilt Maüt  nicht mehr heimqekom«
F- Hm Morgen des nächsten Zages erst gegen neun Uhr

lein ber Friedleitner Gemeindegrenze.
'dn, » e°̂ " « ^ ben chm sitzt Gabriel Heidrich mit strah.

' v « de find m so eifrigen, Gespräch, daß sie
“ iu]on‘»« nfj5 « n, ; als kurz nach der letzten Weg.

dtS» ^ eichwirtS Fuchsstute, einen jähen Satz
KL . / eltwürtS am Heidenhügel krachend ein BöllerWaugen,st.

ruft der Teichwirt erschrocken, „was ist denn da
ksich etwa „ » Kalender versehen und feiern
^ «och einmal Kirchweih?"
L. /üUrnen alle drei Glocken in Friedleiten zu läuten.

nü 5 ürî e ^läut ? Tune etwa gardein ZeetschMs Ehrengelaut geben?"
N '?. lchlägl er sich plötzlich lachend auf die Stirn.

M-Stt. Bürgermeister, das gilt D,r ! Ehren wollen sie
FuchSstule schärfer an.

d dann wohl ! Daun wohl ! Minka, halt Dich
iUu *” scharfem Trab einfahren !"

''°nch sagt nichts.
°r en, weiches, seliges Gefühl dehnt seine Brust . Gestern

'wch, wie anders sah da die Welt aus.
Feindselige Menschen ringS-

£»1 „ ^Fehlte Verachtung in jedem Blick. Und er, ein-
E. » t LQ" tn ' vom dumpfen Vorgefühl kommendeil Un-

’bttn, , l gedruckt, unbarmherzig getreniil von der ei-
rhm alles ist. Und letzt—

>hI^ v"S« lden Augen blickt er um sich. Wie blank gefäu-
Jl e2öelt heute da nach den, gestrigen Ge, vitterregen.

M « « iromen fließt der Soinienscheni nieder ans dnf-
Eĝ teii und abgeerntete Felder. wo relheinvel,, wie gol.
h,j""«che>i, die Geteideschober stehen,
lip "̂ ehr. wie bist Du so schön und gesegnet!" denkt er

24. Jahrgang

durch den Krieg unvermeidbar gemacht. In den Ver.
e i n i g t e n S t a a t e n ist zurzeit der w i l d e ste Kriegs-
taumel  im Gange. Demgegenüber wird Deutschland
nicbt etwa angstvoll um Gnade flehen. Nein ,es wird einge¬
denk seiner großen Vergangenheit und seiner noch größeren
Mission in der Zukunft aufrecht  stehen bleiben und n i cht
zu Kreuze kriechen . Die Stunde wird kommen,
weil sie kommen muß, wo auch die Feinde zur Ver¬
nunft  k o m m e n und sich bereit finden werden, dem Krieg
ein Ende zu machen, ehe die halbe Welt zu einer Trümmer-
stätte geworden ist und die Blüte der Manneskraft rot
am Boden liegt.

Tie Regierung will nur mit dem Volk und für das
Volk arbeiten , und sie darf erwarten , daß dieses dabei hinter
ihr steht. Die Staatsregierung ist fest entschlossen,
die Wahlrechtsvorlage  zur Annahme zu bringen , und
wird dabei vor keinem ihr verfassungsgemäß zu Gebot
stehenden Mittel zurückschrecken. Geling : es nicht, das ge¬
steckte Ziel auf dem Weg parlamentarischer Aussprache zu
erreichen, so wird eben der andere Weg beschritten werden,
den die Verfassung vorzeichnet. .

Bekanntlich hat der Präsident der Vereinigten Staaten
in vierzehn Punkten die Richtlinien für einen Frieoensschluß
ausgestellt. Ich habe am 24. Januar d. I . in Ihrem
Ausschuß die Punkte besprochen und zu dem letzten derselben
bemerkt, daß mir der Gedanke eines Völkervun.
des durchaus sympathisch ist , unter der Voraus¬
setzung, daß die Anerkennung des gleichen Rechts allen
Bundesstaaten gewährleistet wird . .Herr Wilson hat dann
:n einer Botschaft vom 1J. Februar einen weiteren Schritt

' unternommen und in vier  Punkten die Grundsätze ausge.
stellt, welche seiner Meinung nach bei einem gegenseitigen
Meinungsaustausch Anwendung zu finden hätten . Ich habe
in meiner Reichstagsrede mich im Prinzip damit einver¬
standen erklärt . Inzwischen scheint sich ja der ftöhcre eifrige
Friedensfreund in das Haupt des amerikanischen Jrn-
prriolismus umgewandelt zu haben. Aber der Plan eines
zu gräsidenden Völkerbundes wird dadurch nicht diskredi¬
tiert.

Ne sie v -Boot -Erfolge.
WTB . Berlin,  25. Sept . (Amtlich.) Auf dem Mittel-

Meerkriegsschauplatz haben unsere Unterseeboote 2000  0
Br .-R .-T. Schiffsraums versenkt, darunter einen französi-
scken Truppentransportdampftr nahe der französischen Küste.

Bern,  22 . Sept . Die amerikanischen Blätter von
Mitte August berichten, fast täglich über erfolgreiche
Operationen derdeutschen Tauchboatean der
Küste von Amerika.  Sie scheinen es besonders wegen
des Brennstoffmangels der Ententeländer namentlich auf
nach Europa bestimmte Petroleumdampfer abgesehen zu
haben, aus denen sie gewöhnlich vor der Versenkung ihren
eigenen Oelbedars ergänzen.

» » — ymmgMpmv;
Dann hält der Wagen an, Kirchplutz Ganz Friedleiten ist

versaminelt und alle in FeiertagSgewanü. Die Glocken schwei¬
gen. Der Lahnbauer räuspert sich ein paarmal und hält dann
kurz seine Ansprache.

Kaum ist er zu End », so tritt di« Gralin vor mrd sagt:
„Getobt sei Jesus Christus , deß er Dich wieder heimgebracht
hat , Bürgern,elfter . Und ich will Dir nur sagen: Auf uns
kannst Du Dich allemal verlassen. GibtS schon auf der när-
rischen Welt nach'n Gesetz nit Sitz und Stimm » rin Kriiiein-
derat, daheim haben wir beide» desto gewisser. Weißt , war
sie uuS für einen Spitznamen aufgebracht haben, die dummen
Mannsleit ? „Die streitbaren Werber" nennen sie uns . Ist eh
recht. Sie sollen« nur nit vergesse,daß wir auch was köu.nen, wenuS noltut !"

Heidrich dankt allen mit bewegter Stimme . Dabei aber
wandert sein Blick unruhig über die Schaar versainmelter
Menschen hin. !

Die eine, die eine, warum ist sie nicht da ? Auch später
kommt sie nicht zu», Vorschein als die feieriiche Stinnnung
sich in eine gemütliche verwandelt und man ins Wirtshaustritt.

Die Teichwirtin wünscht Heidrich schmunzelnd Glück zur
Heimkehr, der Teichwirt bringt eine Flasche von seinen, „Be¬
sten" für den Herrn Pfarrer und den Bürgermeister, der zu¬
letzt erne Rede hält , worin er in kurzen Worten auch sein kju-
saliimeiltreffen mit den, Baron und dessen Bersprechungelier¬
wähnt , aber von Regina ist nichts zu scheu und nichts zu
hören. 0

Traurig und enttäuscht benutzt Heidrich endlich den ersten
Augenblick, wo er sich frei inachen tan», um in die Mühle
heimzukehren. Er wählt wie ernst den näheren Fußpfad rück¬
wärts über deS Teich,virtS Gemüsegarten.

Und dort fliegt ihm plötzlich unter Lachen und Weinen
Reguia an den HalS.

„Endlich, endlich, bist Du da !" stammelt sie. „Ich Habs ja
gewußt, daß Du da heimgehen wirst und nit auf der Straßen ."
_ »o cLn,  ttu,Jr Du mich so lange allein gelassen, Du
dost . Weißt Du mt, daß ich die ganze Zeit über nur nachDir allein auSgeschaut habe?"

Telephonische Nachrichten.
WTB . Bern,  24 . Sept . Nichtamtlich . Di - Agencia

Stefani dementiert die Nachricht  der Deutschen
Zeitung , daß zwischenO est e r r e i ch- U n g a r n und I t a -
lien  offiziell über eine territoriale Verständigung unter
Vermittlung von schweizer Diplomaten verhandelt  wirü.

Berlin,  24 . Sept . Die bei der letzten Anwesenheit
des Staatssekretärs v. Hintze in Wien mit der ysterreich-
isch°ungarischen Regierung vereinbarten kommissarischen
Verhandlungen über die polnische Frage  haben heute
zwischen den Vertretern Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns wieder begonnen. Im weiteren Verlaufe der Ver¬
handlungen ist beabsichtigt, auch die V e r r r e t e r P o l e n S
zuzuziehen.

Das Märehsrr von der Nättmunxr
Glfa ^ -Lothringens,

WTB . Berlin,  24 . Sept . Amtlich. In der He'mmt
laufen in den letzten Tagen Gerüchte  um . die sich mir
der Räumung von Elsaß-Lothringen beschäftigen.' Hierzu
wird mitgeteilt , daß die vor einigen Tage-r bekannt Legebene
F e r n be schi eß u n g von Metz und einigen anderen Stellen
Veranlassung gegeben hat , zum Schutze des Lebens
und der beweglichen Habe  der Einwohner Vor¬
bereitungen  zu treffen, um solche Orte schleunigst räu¬
men zu können, die innerhalb des Feuerbereichs der weit-
tragenden feindlichen Geschütze liegen. Diese Vorbereitungen
werden planmäßig  mit allen Rücksichten,  die mit
den militärischen Notwendigkeiten vereinbar sind, einge-
leitet , um später durchgesührt werden zu können.

Das s «uc japanische Mobrnett.
Basel.  23 . Sept . Zum Nachfolger Terautschi» wurde

M r̂mis Saionji  ernannt . 'Dieser ist ein Schüler französ.
Geistes; seine Ernennung bedeutet in außenpolitischer Be¬
ziehung die erneute Betonung des Freundschaftsver-
hä ltnisses Japans Kur Entente.

FeaakretÄ.
Eine Stimme für den K.ietz «.

Won der schweizerischen Grenze,  23 . Sept.
Aus der Kammersitzung,  in der die 12 Milliarden
K r i e g s kre d i t c mit 467 gegen 4 Stimmen bewilligt
wurden, ist folgende Erklärungdessozialistis che n
Abgeordneten Brizons  nachzutragen , die allerdings
ohne besonderes Echo blieb : Warum soll ich die 12 Ml-
liarden bewilligen? Um den Krieg zu führen , da wir den
Sieg durch den Frieden haben können? Man muß, sagt
man uns , die Zerstörungen und die Toten rächen. Aus Rache
aber andre Zerstörungen Hervorrufen, das ist eine hirnlose
Politik , und neue Toten zu begraben, um die eignen zu
rücheä, das ist eine herzlose Politik . Man hat uns Vor-

' " ' e gemacht. Ich sage durchaus nicht, daß man sich

Sie drückt ihren Kopf mit den schinimeriiden Zöpfen zärt¬
lich und verlegen an seine Brust.

„DaS Hab ich mir ivohl gedacht. Aber weißt , so vor allen
Leuten, und nur in der Eil von weitem Hab ich Deinen ersten
Blick halt nit haben mögen! Ich bin Dir gar eine Neidige.
Dn . ganz für mich allein will ich Dich haben ! Bloß mU der
Beoerl und der Wabi mag ich Dich teilen. Unv jetzt koinin, sie
warten ja schon so viel hart auf Dich in der Mühle ! Der Bia-
siuS ist auch wieder dort. Ganz klein ist er. sag ich Dir ! Gerad
daß er nit flennt. Abbitten will er Dir und daß Dustr ivteder
nimmst !"

Arm in Arm gehen sie ein paar Schritte . Dann bleibt
Heidrich plötzlich stehen und reißt Regina stürmisch au seine
Brust.

„Du — D» — liebste Dirn — nit zum glauben ist?, wie
schön diese Welt ist. gelt ?"

„Freilich," flüstert sie selig, „und erst, wenn ivir für immer
verbunden mit einander hausen in Denier Mühle . ,vie ivird s
erst dann schön sein, Gabnel !" — — — — — _

Zwei Tage später senkt sich ein kleiner Schatten aui d>eS
strahlende Glück. Heidrich bekam ans Allenau üie Nachricht,
baß die Bachwirtinnn Uiitersilchungshaft sei, nachdein ste sich
selber, weiin auch nur , «m sich ein für allemal von dem A n¬
dacht zn reinigen, der scheinbaren fahrlässigen Töltliig ihres
Mannes bezichtigt hatte.

Und gleichzeitig kaur ein Brief von der Bachwirtin au
Heidrich, mit der Bitte um Zeugeuschafl, daß der Bachwirt
ein Arseirikesser gewesen sei und Hüttenranch im Schrank anf-
bewahrt habe. Da lies Heidrich erst zu Regina und dann
drängte die ihn, zum Pfarrer zn laufen, und in der zweiten
NachinitlagSstimde fuhren Pfarrer und Bürgernreister zur
Stadt . Und dieseii Abend hatten sämtliche Weiber nichkS da¬
gegen, daß die Mäimerleut beim Teichwirt saßen, viS die
zwei wieder znrückkamenmit der Nachricht, es käme zn gar
keiner Verhanöiiing, die Untersttchimg sei niedergescha ';en
und die Bachlvirtin zil dieser Stunde bereits ans fceiem Faß,
und sie wollte sich jetzt der Nächstenliebe wid.ne.r.

— Ende ! — 2 f",2€



aus die Knie werfen soll , aber man könnte unjre Feinde
fragen , welchen Frieden sie wollen , statt mit Trominclwirbel
zu antworten . Wir werden die Kriegskredite nicht bewilli¬
gen, weil ihr keine nationalfranzösische Politik treibt , weil
ihr den Krieg verlängert , während wir sofort einen Frieden
ohne Annexionen haben könnten.

Kiews bringt eine Mitteilung über intensive Versuche der .
.Entente , den Handel in Nordrußland  vollständig
an sich zu reißen . Tie Transportoampfer nehmen als Rückfracht
Holz. Ter Fischfang geht in die Hände e nglischer  Unter¬
nehmer über . Eine Reihe großzügiger Unternehmungen zwecks
Hebung der Reich,trimer d,es Landes mit Hilfe von englischem
Kapital ist vorgesehen.

D e r s e r b i s ch>e B e r i cht vom 22. September . Im Ver¬
lauf ihres siegreichen Vorrückens, das die deutschen und bul¬
garischen Verstärkungen tzum Rückzug zwang , haben die serbi¬
schen Tsruppen am 21. September den Wardar erreicht , gewisse
Einheiten schon huf das linke Ufer wes Flusses geworfen und
sich der Hauptlinie UeSküb—Salonik bemächtigt . Ebenso haben
Unsere Einheiten die Tscherna überschritten , die Straße und
die Eisenbahnlinie Gradsko— Prilep , die Hauptverbindung der
elften deutschen Armee , besetzt. Tie strategischen Folgen dieser
Unterbrechung der feindlichen Hauptverbindnngslinie und des
völligen Durchbruchs der feindlichen Front sind gewaltig und
machen sich an den benachbarten Abschnitten der Front schon
fühlbar . Ter Vormarsch der serbischen Truppen beträgt seit
dem 15. September bis heute in gerader Linie mehr als 65
Kilometer . Jnfanterieeinheiten haben nach Ueberwindung der
Berggegend bis zu 40 Kilometer int Tag zurückgelegt. Tie
Zahlen der Gefangenen und der Beutegewinne nehmen
ständig zu.

Erleichterungen für oie Zeichnung auf Die
Kriegsanleihe bei Der Nassauischen Larwesbank

und Nassauischen Svarkosse.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe

hat die Direktion der Naffauifchen Landesvank auch diesmal
wieder Einrichtungen getroffen , welche die Beteiligung an
der Zeichnung tunlichst erleichtern . Neben den Kapiraiisten
find es in erster Linie die Sparer , die in der Lage und be¬
rufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirjftn . Die Nassau-
ische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf Einhaltung
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Kommissaren und Vertretern der
Nassauischen Lebensversicherungs -Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung aus Grund des Sparkassenbuches ge¬
schieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht , und zwar
bereits zum 30. Septenrber d. Js.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in ab¬
sehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteiligung an der
Zeichnung zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfän-
dung von Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse
bestehen werden können , zu dem Zinssatz der Darlehnskasse
(5Vs Prozent ) und gegen Verpfändung von Landesbank-
Schuldverschreibungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 Proz.
gewährt . In beschränktem Maße soll diesmal auch der
Hvpothekenkredit für Zeichnungszwecke in Anspruch genom¬
men werden können . Die Höhe der Hypothekendarlehen im i
Einzelsall ist auf 10000 Mark beschränkt , der Zinsfuß be- -
trägt 4-/4  Prozent.

Zeichner , denen sofortige Lieferung von Stücken er - 1
wünscht ist, können solche der 7. Kriegsanleihe aus den Be- s
ständen der Nassauischen Landesbank erhalten . Die so ab - -
gesetzten Beträge zeichnet die Landesbank voll aus 9. Kriegs - ?
anleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs für
Zeichnungszwecke dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Hessen-Nasfauischen Lebensversicherungs -An¬
stalt bereits bei der 6., 7. und 8. Kriegsanleihe eingeführte
Kriegsanleihe -Versicherung . Um Jedermann Gelegenheit zur
Benutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich vorteil¬
haften Einrichtung zu bieten , sind diesesmal drei Versiche¬
rungsmöglichkeiten eingeführt worden : Die Kriegsanleihe-
Versicherung mit Anzahlung , ohne Anzahlung , sowie mit
Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der nicht der - |
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle . Alles weitere
ist aus den überall erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Nassauische Landesbank nimmt die Stücke sämt¬
licher Kriegsanleihen unentgeltlich !bis 31. Dezember 1920 in
Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und löst die
Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgelt¬
lich bei ihren 200 Kassen ein.

Tie Zeichnung auf die Kriegsanleihe Samt nickst nur bei
der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden
(Rheinstraße 44), sondern auch bei sämtlichen 28 Landes¬
bankstellen , den 190 Sanrmelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse, bei den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen
Lebensversicherungs -Anstalt und sonstigen Vertrauensmän¬
nern erfolgen.

Es wird dringend empfohlen , die Zeichnungsanmel-
dungen nicht auf die letzten Tage der Zeichnuugssrift zu¬
sammenzudrängen , damit eine ordnungsmäßige Abfertigung
der Zeichner ermöglicht wird . '

Tie Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millio¬
nen Mark , bei der zweiten 42 Millionen Mark , bei der drit¬
ten 48 Millionen Mark , bei der vierten 46,5 Millionen
Mark , bei der fünften 46 Mllionen Mark , bei der sechsten
56,5 Millionen Mark , bei der siebten 55,5 Millionen Mark,
bei der achten 62,75 Millionen Mark ; insgesamt also j
384,25 Millionen Mark , einschließlich der namhaften Be - >
träge , die von dem Bezirksverband , der Nassauischen Brand - !
Versicherungsanstalt , der Nassauischen Landesbank und !
Nassauischen Sparkasse selbst gezeichnet wurden . Für die '
neunte Kriegsanleihe werden sich diese Institute voraus - \
sichtlich mit den gleichen Beträgen beteiligen , wie bei den '
früheren Anleihen . Es darf erwartet werden , daß auch die
Bezirks -Eingesessenen sich wiederum in gleicher Weise , wie
bei der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen und da¬
mit dem Vaterland einen wichtigen Dienst leisten , sich selbst
aber eine günstige Kapitalanlage sichern.

Die Entente *n der Murmanküftt.
Kiew,  22 . Sept . Nach einer Mitteilung des Kiewskaja

Mhsl ist der frühere Minister Winitschenko zum Vorsitzenden
des ukrainischen Nattonalbundes gewählt worden . Golos .

Die BerrLscherr Etliche« Berichte.
Berlin.  24 September abends (W . B - Amtlich .)

Nordwestlich von St . Quentin  sind erneute heftige
Angriffe  des Feindes zwischen dem Omignonbach und der
Somme gescheitert.

STB . GrstzeS Hauptquartier » 24 . September (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Nordwestlich von Dixmuiden und nordöstlich von Ipern

machten wir bei erfolgreichen Unternehmungen 70 Gefan¬
gene . Nördlich von Moenvres wurden Teilangriffe des
Feindes abgewiesen . Die Erkundungstätigkeit war im Ka¬
nalabschnitt südlich von Bailleul gesteigert.

Heeresgruppe des Generalobersten von Bochn.
In örtlichem Gegenangriff nahmen wir südlich von

Villers -Guislain und östlich von Epehh Teile der in den
letzten Kämpfen in Feindeshand verbliebenen Grabenstücke
wieder und machten hierbei Gefangene . Gegenstöße des
Feindes wurden abgcwiesen . — Zwischen Omignon -Bach und
der Somme lebte der Artilleriekampf am Abend aus.

Leutnant Romey errang seinen 41. Luftsieg.
Bei den anderen Heeresgruppen keine besonderen Kampf¬

handlungen . — Lebhafte Erkundungskämpse in der Cham¬
pagne.

Der Brste GenerakquartierNrister
Ludeudorf f.

9. Kriegsanleihe.
An der Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe wird sich die

NassauischeLandesban  k wieder mit M ) 30 Millionen
beteiligen und zwar mit M '. 5 Millionen für sich, mit M . 20
Millionen für die Sparkasse und die Sparer sowie mit M . 5
Millionen für den BezirkMerband des Regierungsbezirks
Wiesbaden und dessen Anstalten . Bisheriges Zeichnungser¬
gebnis M . >384 Millionen.

€ icht sorgen und quälen,
laicht die Feinde zählen
Tu entschlossen still,
Was die Stunde will!

Zeichne die Neunte!

on Deutschlands Schicksal

Bist auch Du ein Teil,

was Du dem Lande tust,

Du tust es Dir zum Heil!

Darum zeichne die Neunte!

ir Zukunft deck Landes ist Deine
Zukunft. Geht das Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. ZeichneKriegck«
anleihe — Du tust es für Dich.

die Siahtmauer  im Westen
ein Loch bekommen/ durch das sich

der Feind ins Land wälzen kann? Nein!
Zeichne  die neunte Kriegsanleihe!

„Ginstehe für Pflichterfüllung
bis zum Aeuhtrfien !" Dar hat einst «in deutscher Ossizier dem
Kaiser aus dem fernen ktiautfchou gedrahtet , als schon der Tod

an die Tor« seiner Heftung pocht«.
Auch vor der Kestung Deutschland steht der Tod. Acht Mol
schon ist der Aussaü gezlückt, der grinsende Schnitter zurück,
getrieben. Letzt» rrd zum neunten Mai« Sturm geblasen. Bis
in die letzten Ecken und Winket des Reich» dringt der Ruf zur
neuen Offensive des Geldes, zum neuen Wettkampf der silbernen

Kugeln, wie eitter Zeindesdünkel sich einst ausgedrückt hat.
Spannung hält die Wett gefangen. Wird die Geschichte einst
den Enkeln wieder erzähle«: „. . . . und alle, alle kamen! ?"
Sir dürfen nichts anderes höre« und werde« nichts anderes

hören, unsere Enkel, wem, jeder für uns einsteht für
Pflichterfüllung bis z« m Aeußerfieu . *

Vermischte NachrichLe«.
* 300 000 Eier fehlen.  Ter Liegnitzev Regierung^

Präsident gibt bekannt , daß der Landkreis Liegnitz hinsichtlß« « n

in !
Mer
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der Eier -Ablieferung noch weit im Rückstände ist und zur Er.
füllung seines Solls noch 309 547 Strick Eier fehlen . TeMMcr
Landrat steht sich deshalb genötigt , -erneut nutz' die E »nah.
rungsschwierigkeiten in den größeren Städten hinznweisen M
die Hühnerhalter wiederholt dringend an die Erfüllung Mer-
Pflicht zu erinnern.

* Schmuggelbilder von der holländischen
Grenze.  Auf der Rückkehr von Sitdard Nach BrocksittM
wurde eine Prozession durch, Grenzsoldaten angehalten . AG $
Frauen mußten aus dem .Auge treten und sich untersuch^
lasten . Es wurde eine große Menge Schmuggelwaren bH
ihnen beschlagnahmt . — Tas Mtllingsche Tampfboot , das ten
Nhmwegen kommend, in Lobith anlegte , wurde von Grenzen,
revidiert . Sie fanden , in einem Schwimmgürtel versteckt, ein-^ gchc
große Menge Kwattft -Schokolade und, im Büfett verborgen.
400 Goldgulden . Ter Schifss 'führer wurde verhaftet.

* Verhaftung einer ganzen Familie.  WL
rend der Hochgeitsfeier der Tochter des Kaufmanns Kramarc^
in Myslowitz ist der Testillateur Robert Piwovar in die Wall

dciisst
der p
licht!

nung der Brauteltern eingestiegen und hat dort 10 000
gestohlen . 1000 Mark wurden von den Angehörigen des P . Vev ^ ‘,ur(
braucht , 3000 Mark hat der Onkel des P ., Hauer Feigel , 3^ u
graben , wobei er beobachtet wurde . 6000 Mark hat Robert P. «nrie
in Knttowitz in einer Bank untergebracht . Fcigel und Piwoimr pglidjfi
wurden verhaftet und auch als Mittäter des letzteren Mutj ' ch «gen
ein jüngerer Bruder und eine Schwester . ^ stxb

* Die Eifersucht zwischen Mutter und brücke:
T 0 ch. t e r wurde in Berlin einepr jungen Mann znm Be» Mts
hängnis , den die Berliner Kriminalpolizei dingfest ge- Me 2
macht hat . Ter junge Mensch trat in der kleidsamen llrti unb
form eines polnischen Legionärs ans und hatte es nicht ([ftiöv
schwer, Damenbekanntschasten zu machen . So hatte er zu- „eilen
letzt eine Dame aus Berlin W. kennen gelernt , deren Hcrz ^ A
und Börse er bald erbeutete . Aber auch deren 25 jährig« „ß der
Tochter verliebte sich in den glutäugigen „Palen,ohn " der Za
Diesem genügte das bare Geld , das er Mutter und Tochter „der !
unter allerlei Vorwänden zu entlocken verstand , aber nicht, Anve:
sondern er stahl diesen auch heimlich die Schmucksachen und [teit n
mackte sie zu Geld ., Als nun durch, die Eifersucht zwischen« den.
Mutter und Tochter die Schwindeleien und Diebstähle nn größer
den Tag kamen , wurde der junge Mann der Kriminalpolizei erm a
übergeben , die jetzt bemüht ist , sein früheres Treiben ans- - he
zuklären . chtcs ij

■“ “ “ “ nauf.
„Der Weltkrieg entschieden "

In eigenartiger ,aber interessanter Weise malt sich c
die Weltlage in dem Kopse eines bekannten schwedische» ^ ga
Politikers . K. I . Ekman schreibt in den Nha Dagiizt feMt,
Allehanda : »Reklc

„Der Krieg in Europa steht jetzt in seinem umnittel - kijiku
baren Abschluß unter Beibehaltung der jetzigen Machtstch „Ml x
lung im großen ganzen . Was jetzt noch geschieht, ist nur r etuec
eine Umgruppierung der Stellungen auf beiden
zur Vorbereitung der künftigen Lage , die als eine Folge
durch den Krieg bisher erreichten Resultats eintre »en bü.rjt£.j
Und darüber hinaus auf der einen oder der anderen
etwas mehr in Europa zu erreichen , scheint ausgeschlossen
zu sein. Deutschland scheint es nicht zu können , nach«
der überraschende Vorstoß gegen die französischen und en-
lischen Armeen im Frühling nicht zu dem beabsrchti,
Erfolge führte ; dazu ist die Uebermacht zu groß . Und die md; «1
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noch kämpfenden europäischen Verbandsmächte Frankrcich
und England scheinen es auch nicht zu können ; dazu genüge»
ihre ' eigenen Kräfte nicht , und auf die Hilfe von Amerik>
kann infolge der Tonnage - und Lebensmittelschwierigkeitq
und nicht zum mindesten durch die wachsenden Weberei - nnb eb
nisse int Osten in der Ausdehnung und auf die Taues kchrpr
nickt zu rechnen sein, die für die Zerschmetterung nicht bloßzben
die Aufhaltung Deutschlands erforderlich fein würden.

Was also bei einem fortgesetzten Kriege in Epropa er»
reicht werden kann , ist, Deutschland Halt zu gebieten , nich»
weiter ; aber dieses Ziel ist jetzt erreicht . Deutschland rickM
sich nun darauf ein , in einer großartigen Vertcidigungsstel ' reift ge

einem

ltten h
ng ob

sfmmd

lang , die sich von Antwerpen nach Metz und von dort b8
znm Adriatischen Meere erstreckt , ein für allemal alle«
weiteren Versuchen zur „Zerschmetterung Deutschlands'
einen Damm zu setzen. Darüber hinaus hat es kein Kri>
ziel aus der Westfront , und es hat genug zu tun , um dt mberen

Hand.
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Verhältnisse in dem durch einen erfolgreichen Einsatz ii»
Weltkriege befreiten Osteuropa zu regeln und für die Z»
kunst sicher zu stellen.

Man dürfte zwar noch eine geraume Weile von anged'
liehen deutschen „Niederlagen " und von Erfolgen des M
bandes reden hören ; aber die Bedeutung dieser künftW
Kampfbandlungen ist nicht mehr erheblich . Im gro^
ganzen ist der Krieg zu Ende , nicht nur auf der Ostfroal,
sondern auch im Westen . Aber das bedeutet nicht op
weiteres Frieden . Es ist wahrscheinlich , daß ver Krieg arl *% ,rQ|
der Westfront , sofern die jetzt eingeleitete vsterreichis^ ijtoeitei
Friedensinitiative nicht einen kürzeren Weg zum Fried« gelebt
bieten kann , durch die Stabilisierung des StellunzSknczck ^dpelek
zu einer dauernden Einrichtung werden wird , eine chines'W ™t&ni
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Mauer , in der Zukunft vielleicht schwach besetzt, aber
beständig in aktivem Verteidigungszustand gehalten , &
„germanischer Wall"  gegen Gallier und Angelsachse

Die neuen Staaten bi !dun gen im Osten bedeuten , daß
germanische und die slawische Völkergruppe als ein
Ser Nationen " für sich in nähere Berührung niiteinaö vierir
in genannten Beziehungen treten werden als mit ande
Völkern in der Welt , und der „germanische Wall"
Westen dürfte dafür sorgen , daß etwas Entsprechendes ty^ rl
Ifljen rven Völkern westlich dieses Walles in größerem sMS
geringerem Einverständnis untereinander geschehen wird-

Die Presse in Rumänien.
iß0 Bon A. Kutschbach.

Bukarest ist der Sitz und der Kopf der rumänis
Presse . Von hier aus gingen vor dem Kriege die Zei¬
gen in alle Teile des Landes , und wesentlich aus ih^
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[ĵ te sich die öffentliche Meinung . Aehnlich wie
iMkreich der Fall ist, hat auch Rumänien in
« nur wenige und völlig bedeutungslose , meist
lobrlen Angelegenheiten größeres Interesse Wid¬
der anfzuweisen . Wer sich über die politischen
in der Welt und im Lande informieren wollte,

er nuy auf die Blätter in der Hauptstadt an-
die täglich in mehrfachen , durch die neuesten

und Depeschen ergänzten Auflagen erschienen,
jebem Bahnzuge , der Bukarest verließ , in alle

größere Dörfer verschickt wurden , wo sie über-
tzstellen und Zeitungsträger besaßen . Jetzt nach
»zschlusse , wo allmählich ^ die früheren Verhält-
-r platzgreifen , kehrt man auch hierbei zu der

Achtung zurück, und die seinerzeit mit der Re-
^ch Jassh übergesiedelten , sowie die daselbst wäh-
'Kriegks neu erstandenen Zeitungen dürfen , sofern

zwischen das Zeitliche segneten , nach Beendigung
Zon mit der Regierung nach Bukarest zurück¬

sind dies übrigens nur einige wenige . In der
versorgt jetzt schon wieder Bukarest das Land mit

Lüre.
Zeitungen werden zumeist durch den Stvaßen-
rtrieben. Abonnements gehen nur nebenher . Um
pichst hohen Straßenverkauf zu erzielen , fuchen
gen in sensationellen Nachrichten und reklame-
Ueberschristen einander zu überbieten . Vor einer

Ulkerei lungern Verkäufer jeden Alters und ' je-
chts, um sofort nach Erscheinen des Blattes eine

„de,Anzahl Exemplare desselben sich aushändigen
und damit , das Stichwort der neuesten Schlager
nb verkündend , durch die Straßen und Die Kassee-
ctfen. Der Verkäufer hinterlegt für die von ihm
,e Anzahl Exemplare eine Kaution und rechnet

jt der Zeitungsadminiftration ab , wobei ihm ein
Zahl der verkauften Exemplare sich richtender

ober kleinerer Verdienst verbleibt . Unterstützt Wird
inverkaus durch große Plakate , die die Artikel-
u Mitteilen und täglich an alle Anschlagsäulen

. rden.
größeren Zeitungen werden durch Rotationsdruck,
^ auf Schnellpressen — alles zumeist deutsches

hergeftellt . Ihre Ausstattung ist eine dürftige.
Achtes Papier und schlechten Druck weisen die meisten
pi auf. De ? Inhalt erstreckt sich auf kurze politische

s Depeschen , wobei vor dem Kriege die Wieder -
Weldungen aus den Blättern in den europäischen

Jen einen breiten Rahmen einnahmen . auf die
de» Landes , wobei es nie an scharfen polemischen
fehlt, und , untermischt mit leicht erkennbaren
Rellameartikeln , aus die lokalen Angelegenheiten,
sik und Literatur ist selten etwas zu finden , nur

[ eine Premiere ober das Konzert eines Künst-
eiuer Künstlerin vor sich gegangen ist . Iviro eine

karge Rezension gebracht . Gelehrte Diskussionen
vergeblich in den Spalten einer rumänischen

fuchen. Es ist schon viel , wenn ein Roman ein
«ristik darstellt.
tschriftleirer ist der Direktor des Blattes . Viel-
erselbe identisch mit dem Herausgeber und Besitzer,
dann noch politische und Lokalredakteure , Parla-

unb andere Berichterstatter , bei den größeren Zei-
i>einen Redakteur für das Feuilleton . Nur We¬

den Journalisten besitzen Universitätsbildung oder
lle Ausbildung . Es kann heute einer Redakteur
man morgen schon als Kaufmann oder Agenten

sitzer oder Advokaten , Beamten oder Arzt wirder-
ebenso rasch vollzieht sich die Metamorphose

hrter Richtung.
den Inseratenteil betrifft , so gibt es hierbei Wohl

Wtehende Sätze , die aber nach oben hin oft
werden , namentlich ! wenn es sich uni eine

oder eine Ausführung handelt , die mitten in
klionellen Teil erscheinen soll . Da werden oft hor¬
che gefordert und auch bezahlt , insbesondere dann,
einem als Inserat ausgegebenen Artikel der An¬
neckt werden soll , als handle es sich dabei um

lslchsung der Redaktion selbst . Daß diese Einrich-
^iufigem Mißbrauch führt und die Möglichkeit zu
»bereu Geschäften seitens des Blattes bietet , liegt
H»nd. Doch nimmt man es damit nicht so genau,
% Vorgänge vor der rumänischen Kriegserklärung
' nachher beweisen , wo klingendes Gold die Ueber-
»mnchen Blattes von Grund auf veränderte.
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Vrrs dem Gerichtssaal.
Egen Doppelehe verurteilt.  Der Ersatz-
-heödor N, aus TEeiderich benutzte seinen Urlaub
'^ derheuaien . Später stellte es sich heraus , daß R.

eiratet und noch nicht geschieden war . Als Grund
'eit-u Heirat gab er an , mihfehner ersten Frau u >>-

lRlebt zu haben . Tie Strafkammer Duisburg hielt
- "i*» c-̂ lehe für überführt und verurteilte ihn zu 9 Mo-
s'sv uMgnis . Verwunderlich ist es nur , wie so etwas in
bw mit seinem vorzüglichen Meldewesen noch möglich
ei» int gleichen Orte.

m —-
LiLerarisÄss-

Karten film,  lieber eine höchst beachtens-
M in der Kinematographie macht Oberst Jmma-

u e Mitteilungen IN den Heften 36/27 (litt , bis
' - ^ w7ner> der Zeitschrift „Zur Guten Stunde"
P  50 ^ bagshaus Bong n . Eo . in Berlin . Preis des
odd MH . Der sogenannte Kartenftlm ist zunächst für

d/ Aufklärungszwecke gedacht, wird aber zweifel-
kh, /^ »er Entwicklung , und namentlich in Friedens-

Lehr- und Bildungsmittel werden.
I Kai ser - H hmne.  Eine von Hans Dörr

J von Karl Heuser vertonte Kaiser - Hymne ist
itjD ^ ibstverlag des Verfassers (Cassel, ' Ottostr . 5)

^n ^ansprechende Text und die einfache , aber
W Singiveis « sichern der Hymne eine allgemeine

Einführung . Bis jetzt ist dieselbe u . a . vom 18 . Armeekorps
Frankfurt a . M . und vom 11 . Armeekorps Cassel ausge¬
nommen . Sie wurde dem Vernehmen nach in Berlin unter
ungeheurem Beifall bei der Vierbunds - Huldigung , dann
bei einer Siegesfeier gegen England und am Hindenburg-
Denkmal gespielt . Preis 1,80 Mar ? Klavierausgabe mit
Text und Singstimme.

Versammlung des VH!, limdwütschasilichen
B'zirks-Lereî (Unterlahukreis.)

Diez ,den 24 . September l918.
Nach langer Zeit hielt am 18 . September der VIII.

landwirtschaftliche Bezirksverein wieder eine seiner regel¬
mäßigen Generalversammlungen ab . Es waren etwa 30
Mitglieder im Hotel Hof von Holland erschienen . An Stelle
der beiden verstorbenen Vorsitzenden wurde von dem Schrift¬
führer Kreisausschußsekretär Kaiser die Versammlung er¬
öffnet und zunächst der verstorbenen Mitglieder , des 1 . Vor¬
sitzenden Geh . Reg .-Rat Duderstadt , 2 . Vorsitzenden L.
Stricker in Klingelbach , der beiden Beisitzer W . Stricker,
Weidgesmühle und K. A . Hayn in Holzappel sowie der für
das Vaterland in Feindesland gefallenen Mitglieder in
warmen Worten gedacht.

lieber die Tätigkeit des Vereins wurde von dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden berichtet . Nach Rechnungsablaze
und nach Prüfung durch > die Mitglieder W . K. Müller in
Holzheim und W . Wagner in Hnhnstätten wurde dem
Rechner Entlastung erteilt . Die .hierauf vorganommenen
Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1 . Landrat Tr . Thon
1. Vorsitzender , 2 . Bürgermeister Schön in Netzbach 2 . Vor¬
sitzender , 3 . W . Kasper in Holzappel und G . Gemmer in
Rettert Beisitzer . An Stelle von Bürgermeister Schön , der
bisher Beisitzer war . wurde der Landwirt K. Hofmann in
Katzenelnbogen gewählt.

Hierauf wurde von dem Geschäftsführer des Vieh¬
handelsverbandes  des Regierungsbezirks - Wiesbaden
Ehlert  von Frankfurt a . M . über Einrichtung und
Ziele des Verbandes  gesprochen . Ter Redner führte
aus , daß in weiten Kreisen , insbesondere auch in denjenigen
der Landwirtschaft , irrige Auffassungen übet bas Wesen
der Biehhandelsverbände beständen . Die Viehhandelsver-
bände seien wie die meisten Kriegsgesellschasten aus dem
Zwang der Verhältnisse heraus entstanden ; sie hätten die
Aufgabe , den Ankauf , den Absatz und die Preise des
Schlachtviehes zu regeln . Wenn sich im Frieden die Ver¬
sorgung unseres Volkes mit Fleisch ganz zwanglos vollzogen
habe und die Beschaffung des notwendigen Schlachtviehes
und dessen Preise durch Angebot und Nachfrage bestimmt
worden sei , so habe der Krieg doch sehr balo gänzlich ver¬
änderte Verhältnisse geschaffen . Der Rinderauftriev aus
den Schlachtviehhöfen nahm im Jahre 1915 stetig zu und
gleichzeitig gingen die Preise fortgesetzt stark in die Höhe;
eine ganz ungewöhnliche Erscheinung . Sie war dadurch be¬
dungen . daß den Landwirten die großen Mengen Krastfutter-
mittel , die im Frieden aus dem Auslande im Werte von über
1 Milliarde Mark eingesührt wurden , fehlten , wozu noch
die Mißernte in Rauhfutter des Jahres 1915 kam , was sie
zwang , ihr Vieh abzustoßen . Gleichen Schritt mit dem
starken Viehangebot hielt die Nachfrage , da besonders das
Heer einen riesigen Bedarf hatte . Die Folge davon war , daß
sich die Spekulation des Geschäftes bemächtigte und Ele¬
mente sich in den Handel eindrängten , die ihn im Frieden nie
betrieben hatten . Diese Umstände mußten dazu führen , daß
einerseits die Gefahr bestand , unsere Viehzucht zu ruinieren,
andererseits das Fleisch derart zu verteuern , daß es als
Volksnahrungsmittel nicht mehr in Betracht kam . Diesen
Uebelständen konnte nur durch Eingreifen des .Staates ge¬
steuert werden . Dieser beschloß die Zwangssyndizierunz des
Viehhandels , und so entstanden die Viehhandelsverbände.
Im Februar 1916 wurde in Preußen in jeder Provinz ein
Viehhandelsverband gegründet , mit Ausnahme der Provinz
Hessen -Nassau , in welcher in jedem Regierungsbezirk ein
Verband errichtet wurde . Als Hauptorgan des Verbandes
wurde ein ehrenamtlicher Vorstand bestellt , der aus einem
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter und 6 Mitgliedern
besteht . Zum Vorsitzenden wurde ein höherer Staatsbe-
anrter ernannt , zu Mitgliedern je 3 Händler und 3 Land¬
wirte aus Vorschlag der Handels - bezw . Landwirtschafts¬
kammer . Aus der Zusammensetzung des Vorstandes ginge
hervor , daß der Landwirtschaft ein wesentlicher Einfluß
in den Viehhandelsverbänden gewährleistet sei . Zum Ankauf
des Viehs bedienten sich die Viehhandelsverbänve der Vieh¬
händler , deren Sachkenntnis inan sich ganz selbstverständ¬
lich zu Nutzen machen mußte , die man aber auch , schon
aus volkswirtschaftlichen Gründen nicht ausschalten konnte,
da dieser Stand wie jeder andere auch im Kriege ein
Existenzrecht habe.

Aus den weiteren Ausführungen des Redners , der als¬
dann eingehend über die Tätigkeit des Viehhandelsverbandcs
für den Regierungsbezirk Wiesbaden sprach , war zu entneh¬
men , in welch sorgsamer Weise die Umlage des auszn-
bringenden Schlachtviehes auf die einzelnen Kreise , unter
Heranziehung von landwirischastlichen Sachverständigen , wie
Tierzuchtinspektvren und erfahrenen angesehenen Landwir¬
ten . vorgenommen wird . Bezüglich der Preisgestaltung er¬
klärte er, daß hierauf die Viehandelsverbände jetzt keinen
Einfluß mehr hätten , da die Preise für das Schlachtvieh vom
Staatssekretär des Kriegsernährungsnmtes festgesetzt wür¬
den . Zum Schluffe betonte er nochmals , die Landwirte könn¬
ten überzeugt sein , daß der Viehhandelsverband die berech¬
tigten Interesse der Landwirtschaft in weitgehendstem Maße
würdige , wenn nicht zu vermeidende Härten verkämen und
starke Eingriffe in die Viehbestände vorgenonnnen werden
müßten , so sei dies durch die Not der . Zeit bedungen ; er
hoffe , daß seine Ausführungen dazu beitragen möchten , et¬
waige Mißstimmungen zu beseitigen und den Verkehr zwi¬
schen den Landwirten und den Organen des Viohhandelsver-
bandes zu einem angenehmen und vertrauensvollen zu ge¬
stalte » . ' ,

Hierauf wurden noch verschiedene kriegswirlschaftliche
und sonstige Maßnahmen besprochen . Für die Gründung
einer preußischen Forschungsgesellschaft für die Landwirt¬
schaft wurden 500 Mark bewilligt . Nach eingehendem Aus¬
tausch von Erfahrungen nsw . wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

Aus PrgAinz und MachÄurgebieren.
: ! : Räuberische Uebersälle auf Güterwagen sind in

letzter Zeit verübt worden , bei denen die Täter die Züge aus
freier Strecke gestellt und deren Begleitpersonale durch Schüsse
eingeschüchtert und bedroht haben . Abgesehen von weiteren
Anordnungen zur Ermittelung der Täter — Aussetzung hoher
Belohnungen , Verivendung von Spüchundcn — ist beabsich¬
tigt , zum S chu tze des Bahngebietes und der Züge das männ¬
liche Zugbegleitpersonal mit Schußwaffenauszurüsten
und militärischeStreckenPatrouillen  einzurichten.

: ! : Tie Zwetsche . Ter Krieg , dieser große Umwälzer,
hat auch die Naturwissenschaften und ihre Beschreibung in
neue 'Bahnen geworfen und völlig neue Theorien über die
Biologie einer Anzahl Naturkörper hervorgerufen . Ein neues
„Lehrbuch der Pflanzenkunde " enthält ,z. B . ein fesselndes
Kapitel über die Zwetsche . Es lautet in seinen Grundzügen
also : Tie Zwetsche kommt in den gemäßigten Strichen Mittel¬
europas , vorwiegend aber in Teutschland , nur in sehr wenigen
Erennplaren vor . Ja man kann Wohl sagen , daß diese Spezies
zu den größten Seltenheiten des Kernobstes gegenw 'ärtig ge¬
hört . Am meisten findet man sie noch in den SpätsomMer-
monoten unter dem Ladentisch : offenbar gedeiht sie hier am
besten , (oder (zum mindesten gedeihen jene sehr gut , die diese
Urucht an solchen Oertlichkeiten kultivieren . Aeltere Forscher
wollen beobachtet haben , daß in früheren Zeiten die Zwetsche
in den Monaten August und September massenhaft austrat.
Das fälschlich genannte Zwetschenmns , dieser allgemein ge-
sckätzte Brotaufstrich (dergl . auch das bekannte Volkslied
„Marmelade , Marmelade "), hat mit der Zwetsche nichts zu
schaffen , sondern ist ein Erzeugnis aus der allen Volkskreisen
wohlbekannten Kohlrübe.

^ : ! : Geilnau , 25 . Sept . Ter Vizefeldwebel d. Res . Herm.
Wagenführ von hier , in einer M . Gew . S . S . Abt -, wurde zum
Leutnant ernannt.

: ! : Frankfurt a . M ., 23. Sept . Die kriegswirtschaft¬
lichen Aufgaben und Maßnahmen des Nasianischen R a i s f -
eisew - Verbandes  haben einen derartigen Umfang ange¬
nommen , daß die Verbandsleitung besondere Kreisgeschäfts-
stellen einrichten mußte . Solche wurden jetzt zunächst in
Biedenkopf , Wiesbaden und Usingen ins Leben gerufen.

: ! : Frankfurt a . M ., 23. Sept . Aus Anlaß ihrer silber¬
nen Hochzeilsfeier sttsteien Leopold Lindheimer und Frau der
Jugendfürsorge JranksUrt für erholungsbedürftige Kinder
aller Religionsbekenntnisse 25 000 Mark.

: ! : Frankfnrt a . M , 23. Sept . In der Höchster Straße
wurde Samstag ein Arbeiter beim „Sturm " auf die Straßen¬
bahn von der Menge zu Boden gerissen . Er geriet unter die
Räder eines Anhängers und wurde auf der Stelle getötet.

: ! : Höchst a . M ., 23. Sept . Das Bahnhofsgebäude Unter-
lrederbach der Königsteiner Bahn wurde in einer der letzten
Nächte von Einbrechern  heimgesucht , die eine große An¬
zahl Fahrkarten , die Stempel und etwas Kleingeld erbeuteten.

: ! : Offstein , >23. Sept . Die Zuckerfabrik Neuoffstein ver¬
teilt an Ihre Gesellschaften 15 Prozent Dividende und weitere
000 000 'Mvrk in Form von neuen Aktien , um auf diese Weise
die wahre Höhe der Tividende zu verschleiern . — Wäre es in
dieser Zeit nicht besser, die Aktionäre „verdienten " etwas
weniger und das Volk bekäme dafür billigeren Zucker?

’: ! : Neuwied , 23. Sept . Bet der Rettung eines in den
Hafen gefallenen neunjährigen Mädchens mußte die Retterin,
ein 16 jähriges Mädchen , ihr Leben lasten . Auch das Kind
ertrank.

Aus Bad und Umgegend.
t  Das Eiserne Kreuz . Tem Musketier Christian Beisel,

Sohn des Christian Beisel , Coblenzer Straße , wurde im Westen
das Eiserne Kreuz verliehen . Ebenso erhielt Musketier Karl
Spornhauer das Eiserne Kreuz.

66P odep

| Füp  feinen Arbeitsplatz  I
f Verwende jeden  P
s TT7 ! — L Ĵ ..._ |

Lamn

Jeden
ölektro-Jnßallateup

fuhrt fie
In Bad Ems zu haben bei der Malbergbahn - A .- G.

Bestellungen
auf die

.̂ Gmser und Dirzer Zeitung"
werden für das

4 . Quartal 1918
stet» bei der Geschäftsstelle, den Postanstalten sowie bei den
Briefträzern entgegengenommen.



Airordrmrtg.
ftitf Grund der Bundesratsverordnung über Maßnahmen

«ur Beschränkung des Fremdenverkehrs hont 13. April 1918
__ Reichsgesetzblatt Seite 186 — wird mit Zustimmung des
Kieichskanzlers für die Provinz Hessen-Nassau bestimmt:

Sommerfrischlern, Kurgästen und anderen Personen, die
in einem Orte mit weniger als 6000 Einwohnern ohne Wohn-
fitzbegründung vorübergehend Aufenthalt genommen haben,
kann nebst ihren Familienangehörigen und sonstiger Beglei¬
tung der fernere Aufenthalt im Aufenthaltsort untersagt
werden, wenn sie durch Uebertretung der für den Nahrungs-
mittelvcrkehr getroffenen Anordnungen die Allgemeinversor¬
gung mit Nahrungsmittel gefährden. Die strafrechtliche Ver¬
folgung rechtwidriger Handlungen wird hierdurch nicht berührt.

8 2.
Zuständig zur Anordnung der Aufenthaltsbeschränkung

find die Landräte.
Rechtsmittel gegen Verfügungen der iffl ! 1 genannten

Art haben keine' aufschiebende Wirkung.
8 3-

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 1566 Mark oder mit Haft bestraft.

Berlin,  den 11. September 1918.
Preußischer Staatskommissar

für BolksernShrung.
von Waldow.

Ksvisseudakts
Erledigung aller ver¬

kommenden Vertrauens-
angelegenheiten
streng diskret

End t»edtzg« «8s
Massige Honorare
I, a. Referenzen

und Dankschreiben
' aus alten Kreisen, i

HeteJktet
Kwk sanft

G. m. b. H.
Am Römer Tor 1

Koke Langgasse
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 666.

Telegrammadresse
„Aufklärung“ Wiesbaden.

<D Filialen
Frankfurt a. M.

gegenüber
der Hauptwacho
Hamburg

Mönkebergstr. 17
Stettin
HauptsitzBerlin W SO

Kurfürstendamm 16
gegründet 1907.

Wir suchen für
Oktober für unsere
renfsbrik noch eine

Arbeiter
i» b

Arbeiterin«,
n.  einen 2lrb<
ausschließlich für Naö
Martin FuchsG

Diez.

BckMutMchmlg.
Die Bestandsanmeldungen über Sonnenvorhänge ustv.

müssen bis spätestens Freitag, den 27. ds. Mts ., ausgefüllt an
uns znrückgegeben werden.

B a d E m s , Iden 25. September 1913.Der Magiffr-t.
(Bekleidun gsste lle.) _

Mßelleu der Waßerlnümg bei Rohrbrüchen.
Bei vorkommenden Rohrbrüchen der städtischen Wasser¬

leitung wird gebeten, das Wasserwerk sofort durch) Fern¬
sprecher in Kenntnis zu setzen. Dieses sperrt dann die be¬
treffende Rohrstrecke so schnell als möglich ab . Zn de,an¬
ders dringenden Fällen wird gebeten, das Abstellen der
Leitung vorzunehmen. Es sind Schlüssel zum Abstel.en rn
der Stadt verteilt , und zwar:

in der Wachstube (obere Schule in der Rathausstraße ),
im Spritzenhaus an der Remhürücke,
in der Wasserhalle in der Grabenstraße,
in der Braubacherstraße bei Schuhmachermeister Beisel,
in der Wohnung des Heizers Meusels , Coblenzerstr. 63,
in der Wohnung des Wasserwerksarbeiters Landgrebe.

Lindenstr. 7. . .
Bon einer vorgenommenen Abstellung bitten wrr tut

Stadtbau amt oder beim Wasserwerk sofort Mitteilung zu
machen.

Bad Ems,  den 18. September 1918.
Ber Maqistrat.

,-r» ,-wrcN— - qr _

Stadtv erordn etrn-Nersam minn y.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Douuerstug , den 26 . Sept . 1818 , uachrrr . 37s ßljt
in den Sitzungssaal de« Rathauses ergebenst eingeladn.

Tagesordnung:
Vorlage deS Magistrats über Maßnahmen zur Behebung

der Wohnungsnot.
D,r Magistrat wird zu dieser Sitzrmg gebeten.
Diez, den 23. Sept-mber 1918

Der GtKdtvrr »rdA «t «vvorN «bef
_ C. Bühl ■_

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

WK „ St . Hubertus " UF
Bringt gebiee>ne Aafsätze über Jaed, SÄeßwesen, Hundezucht Forst-
wirtichast. Fischerei und Naturkm-.de. Grohartiger Bilderschmuck.

Wertvolle Kunftbeilagen.
— — WirkuttgSvoKeK Auteigcnblatt

BezugSvreiS3.90 Mark für das Wirteljahr. — Jede Postanstalt uni
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

■— ProbÄurrmmer « .
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Bering des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gefellfch. m. b. H.), Cöthxn (Anhalt ).

StadtssrordAMen - SihALs.
Touuerstag, den 26. Sept. 1818, nachnr. 4 Uhr

Tagesordnung:
Uorlagen des Magistrats:

1. Bewilligung eines Beitrages der Stadt zur Kolouial-
Krieger-Spende.

2. Bewilligung einer Ausgabe für Verbesserungen an
der Maschinenanlagc des Schlachthofes.

3. Verlängerung des Vertrages betr . den städtischen Eis-
verkauf.

4. Genehmigung eines Grundstücksverkaufs.
5. Genehmigung von Grundstücksverpachtungcn.
6. Abschluß des Mietvertrages mit dem Schlachthofber-

walter.
7. Desgleichen mit dem Maschinisten.
8. Genehmigung von Steuerniederschlagungen.
9. Erhöhung der Gasmessermiete.

10. Uebernahme der Unterhaltung von 4 Ruhestätten aus
dem hiesigen Friedhof.

11. Erhöhung des Strompreises für elektrische Kraft . .
12. Versorgung heimkehrender deutscher Kriegs ^ und Zivil-

gefangener.
13. Bewilligung eines Zuschusses an *eu Vorstand t.cr

Kleinkinderschule.
14. Mitteilungen.

;Ert Magistrat mtc zu dieser Sitzung ergebenst eingetadev
tw # , den 2i. September '918.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Franz Ermifch.

In memer Btlla
ist die Parserrewohuung gaLz oder§«
evü mir Güttm lofort zu vermieten. “
Innft erteilt Gaswerk Ems.

v. GtMphorft-Vi lleriuz
Ein fast neues

eichenes Büffet
mit weißer Marmorpiatte , Flaschen»und Kühleinrichh

( verkaufen. Wo, sagt die Grschästsrteüed. Bst

IrökssmütlstttrUiss.
Verkaufstag: Freitag, den 27. ds. MtS.
Verkäufer: Bräutigam , Wilhelmi und Neidhöfer.

Käio stin SuM auf Nr. 10 der LebeusmittelbezugSfcheine an
Familien bis 3 Personen. Familien mit 4 und mehr Per¬
sonen erhalten zwei Stück. _ . ^ ^

Suppen Kochfertig) find kartensrei zu haben bet . E. A. - 1.
Linkenbach, Jg . Neumann, Eonfum-Verein, R . Steuber
und Wilh. Linkenbach. r

Kartoffelverkauf auf den städtischen Lagerplätzen findet von
jetzt ab nur noch Tiens -agS und Freitag , nachnnctags
Von 1 Ahr ab, statt. Tie Kartoffelliefferfcheine werden
Montags und Donnerstags in dser Zeit von 8 bis 12 Uhr
vormittags im Werbrauchsmittelamt ausgestellt und zwar
nur für diejenigen Familien , die weder Kartoffel ange-
Ivut noch solche bis jetzt eingekellert haben. Wenn es
nötig f"in sollte, Kartoffel an Familien zu überweisen, die
bereits einen Lieferschein für die Wintereinkellerung abge-
holt haben, so muß Anrechnung der Menge unter allen
Umständen erfolgen.

Weißkraut und Gelbevübcn. Tie bestellten Mengen werden
bestimmt geliefert werden. Sollten noch Familrezt vor¬
handen fein, die versehentlich nicht bestellt haben, fo können
biefe ihren Bedarf nachträglich bis zum 1. Oktober an¬
melden. Nach dem 1. Oktober werden Bestellungen nrcht
mehr angenommen.
Bad Ems,  den 24. September 1918.

Speifskarlsffel«
gegen Bezugichrin zu kaufe» gesucht.

_ Kurha us Nassau,!
Bemerrr-

Hofraithe mit 2 Morgem L<
zu verkaufen

in Hahsstättcn (Bahnst . Limburg-Wierbaden). R>
durch Bürgermeister Schön daselbst.

Arbeiter «»d Arbeterim
finden Beschästigunger.

Drahtwerke Nasia«

DackftßUU.
Für die wohlhtendm Beweise inniger Te

nähme während der Krankheit und der B -est
gung unserer teuren Entschlafenen, sowie für l
zahlreichen Blumenspendrn sagen wir hier«
asten unfern tiefgefühlten Dank.

F'SMiLie Zimmerschisd.
Dausenau , den 25. Sept 1918

Beftellen Sie sofort
bei Ojretn post-im! rur Pro&e Uorvwejt»
v«utfüi >«ndr bedeutendst « Ieitungr

va5 hLmduiger

fsEMdLndtsll
mit hsntel !» rino Sd)ifta[jrts-nactirid)t#n

und Kupferfb:fbruck- E«flage
Run'lfĉ au im Büöa

7

tvvcventlich Urcizeijn Nusgobsn

PofitJezugspreis:
monstlidi NI. 2.20, pi?rt«!i3i)rlictjM. ö.6&
Probenurr.mer tosten - und portofrei

weit über 150000 Ndonnenten

Cinkellernna von .Kartofferr,.
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom

19. ds. Mts . bringen wir zur allgemeinen Kenntnis , daß wir
auf Grund des § 5 der Verordnung des Kreis -Ausschusses
vom 14. ds. Mts . über die Kartoffelversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1918/19 die IackMnannten Händler zum Handel
mit Kartoffeln in der hiesigen Stadt zugelassen haben:

Oppenheimer, Moritz, Coblenzer Straße 69,
Kapp. Georg Witwe, Psahlgraben 'Nr . 13,
Maus , Jakob Witwe, Eintrachtsgasse Nr . 2.

Tiejenigeuhiesioen Einwohner , die sich beim Einkauf der
ihnen zustehenden Kartosfelmengen der genannten Händler
bedienen wollen, müssen den von der Stadtverwaltung aus¬
gestellten Kartoffel -Bezugsschein dem Händler abliesern , weil
dieser nur dann , wenn er im Besitz von Kartoffei -Bezugs-
scheinen ist, selbst einkaufen kann. Wir machen ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß die Händler an ihre Auftraggeber
nur diejenigen Mengen abgeben dürsen, die aus dem Kartof¬
fel-Bezugsschein vermerkt sind.

B a d E m s , den 24. September 1918.
Der Magistrat.

<!Md !« Rüg Mi fiacMtln.
Jede Familie mrch dafür Sorge tragen, daß sie

den ihr nach dem Lieferschein zustchenden Kaitoffel-
bedarf fo schnell als möglich eiukellert!

Bad Ems,  den 24 . September 1918.
Der Mastistr'

Neue Frulhf- ittiö Karlöftlficke
empfiehlt [9 :0

Theodor Bleitgs », Diez.

Dss Kttt btaadit Miitnvklkii
Aus Brennesseln kann die Winter -Unterkleid

hergestellt werden!
Darum sammelt BreunesselM

Die Nessel-Anbau -Gesellschaft m. b. H. vergütet̂
ihre Vertrauensleute:
für 100 kg trockene Stengel

Außerdem erhält jeder Sammler ffür je 10 Kg. M
Stengel 25 Mir . Nesselgarn kostenlos und bezuz
frei ! Die Ablieferung erfolgt bei den Vertrauensleu
Nessel-Anbau-Gesellschaftm. b. H., Berlin SW . 68, K«
straßc 17-18. Die Vertrauensleute oder die Nejieb?
Gesellschaft m. b. H. erteilen auch nähere AuskE

kartaffkliisrlik
50 u. 75 Pfd. Jr .h -li, holl, vin»
kausförde emvfiepli (928

Rich. Steuber, EmS.
Für Oktober
' WohrMrrg

mit voller Peusiou von
Ehepaar gesucht. Nähere An-
gabm mit Preis erb unter
v 6 I486 an Rudolf Most ;
DreLden. (924

Für kl-inkn tzsnshali(2 P-rf.)
gut kMpfohlcneS

Mädchen
oder alleinstebende gesucht.
Angebote mit Aengnissen unter
6. 75 an die Emser Ztg. (869

Gin flcihsteS, SuereS
Mädchen

gesucht. l897
Gell, Diez. Porfsiraßr 15.

Putzfrau
für MutwochS und SamStagS
gesucht (925

Orani ««weg 4, Ems.
Ordevrucher
HausMädcheu

für bold gesucht, auch junge«
Mädchen kann angkiernt wer¬
den. Darne«h«iM

Angnste -Vtrtoria Stift»
896) Qverlahnstein.

vr . rimmbrmsnn 'l

Inll. 6ar ! llaot
öffentl angfistellt «J
eidigter Biicherre

Am 8. Oktober
ein Jahresh*
f.jüngere Personen!

Geschlechter uvH
llalUjain -Nhi
für reifere Per; _

Näheres durch ProspeljB
sönlioüe Auskunft jsäsv^
Sohulb. Hohenzollertr

Giirr«trletzrl
fucktR. Wichtrich.

Montag abend tm Z»
Eoblcnz

Schirm verü
Da» Fcl., welche» ins
stieg, wird gebeten, de!
Bademeister GSron,'
Hos, EmS. uwMauich«
'KirchUche 9f<U _

»ad « *M
Evang"UjSe

Mittwoch, den 25. ^abends6 M
Grmeindeiaal Kriegs
Herr Pfarrer Kovel

Text: 2. Thesf S. 1*
Lieber : 435 , 256.
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